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¦ßretef*reiben bta tiba Jttüttarbrparffmentö
an bie Jltilitärbtborbtn ber ftantone.

(Som 9. SIRai 1866.)

Ho*gea*tete Herren!

3n ber abfi*t, einigen beim Bferbebienft ber ar*
mee ju Sage getretenen Uebclftänben ju fteuern unb

au* bei unS eine genaue 3Rilitär*Seterinär*Statlftif,
weldie In anbern armeen jur Serminberung ber

jäferli*en ©inbuftett an Sferben wefentli* bcigetra*

gen feat, ju ermögli*en, erfu*en wir Sie auf ben

antrag ber eibgen. Sferbefommiffton, 3fe"m Ran*

tonSfriegSfommiffär na*ftefeenbe Bemerfungen «nb

auftrage jur Renntnift ju bringen:
3n ben legten 3<*«n ftnb Sienftpfcrbe in einl*

gen Rantonen niefet na* bem SBortlaut beS § 64
beS SerwaltungSreglementS auf ben Hufen bejei**
net «nb eS ift namentli* unterlaffen worben, bte

SRummer beS RantonS, bem bie Sferbe angeboren,

auf bem re*ten Sorberfettf etnjubrennen. Siefe
Unterlaffung fann auf SBaffenpläfcen, wo RorpS auS

»erftfeiebcnen Rantonen jufammentreffen, Serwe*S=
lungen unb anbere Uebelftänbe Im ©cfolge feaben.

Um nun biefe ju oerminbern, fotten fünftig bte

Sienftpfcrbe fofort na* ftattgcfunbener ©inftfeafcung

auf beiben Sorberfeufen bejeidmct werben unb jwar
auf bem re*ten mit ber SRummer beS RantonS «nb

auf bem linfen mit ber SRummer ber S*afmng.
3nbem wir Sie erfu*cn, biefer Serorbnung püttft*

li* na*jufommen, üerfi*ern wir Sie unferer befon*
bern H°*a*tung.

Ser Sorftefeer
beS eibgen. SRilitärbepartementS:

<£. gornerob.

Äretßfcfereiben bta tiba. Ultltttirbepartemenl«

an ffintmtlid)t tiba. S5tabapfttbat)\t,

(Som 9. SRai 1866.)

Ho*gea*tete Herren!

SRa*bem baS Separtement an bie SIRilitärbcfeör*
ben ber Rantone ju Hänben iferer RantonSfriegS*
fommiffariate befeufS ©rjielung einer beffern Sferbe*
fontrolle baS belllegenbe RreiSf*relfeeit oom feeutigen

Sage, oon weftfeem Sie SRotij nefemen wollen, er*

laffen feat, finbet eS fi* ocranlaftt, att* an Sie fol*
genbe auftrage ju erlaffen:

1. ßur güferung eines genauen BerjehfeniffeS
üfeer ble afef*afcungen Ift unerläftli*, baft

bie oon ben StafeSpferbärjten an ifere Bor*
gefegten j« rf*tenben SRapporte über Sferbe,
welefee na* beenbigter Sienftjelt in ärjtli*er
Befeanblung ftefeen, beren genaues Signale»

ment, fowie bie näfeere Bejei*nung beS RorpS,
Satterie ober Rompagnie, benen fie angcfeö*

ren, entfealtcn.
2. au* In ben Wäferenb beS SienfteS auSjufer*

tigenben SRapporten foll baS genaue Signalement

ber franfen ober oerwunbeten Sferbe
angegeben Werben unb bie pünftli*e auS*
füttung ber SRubrifen beS gormttlarS im
Sinne beS SReglementS ftattfinben.

SaS Separtement erwartet juoerft*tli*, baft bie

Herren StafeSpferbärjte biefen SBeifungen pünftli*
naefefommeit werben unb jeiefenet mit befonberer Ho**
a*tung!

Ser Sorftefeer
beS eibgen. SRilitärbepartementS:

gornerob.

JWiliiärtf*» tJerpuflungeretft na* ber

tfotnbarbti.

(gortfefcung.)

Sie UmfaffungSmauern beS BafenfeofeS in SRa*

genta ftnb im erften unb jweiten Stod mit auSgc*
bro*encn Sö*ern üerfefeen, bur* wel*e na* außen

geb.edt gefeuert werben fonnte, Sfeüren unb genfter
ftnb eingeftfelagen, an ben SBänben unb Scden ftnb
no* Spuren oon Rolbcnftfelögen unb Bafonnetftöftett

ju bemerfen, ber guftboben mit Blutfteden bebedt ;
SBättbe fmb bur*bro*en jum ßei*en, baft ft* bie

Solbaten üon ßimmer ju ßimmer »erfolgten unb
feinwürgten. Sie grofte uttb folibe Umjäunung beS

BafenfeofeS ift eingeriffen, was attfättlg no* ftefeen

blieb, ift jerfefct. Son feier attS in bie ebene ©e*
genb feinem, in ber SRi*tung oon wo bie granjofen
angriffen, ma*te i* einige ©änge. auf eine Stunbe
Siefe unb eine fealbe Stunbe Breite ift bie Rultur
oottftänbig jerftört. Ser Soben ift feftgetreten wk
ein SIRarftplafe, üott gur*en aufgewüfett, eingebrüdt
an ben Orten, wo 20—40 @ef*üt$e neben einanber

aufgeftellt waren. Sie Heden oon ben Straften
feer tmb jwif*en ben ©utSabtfeettungeit fmb total
eingeriffen ober nlebergefeauen, SIRaulbeerbäume «nb
SBetnrebett ebenfalls «nb wel*e Bäume no* ftefeen,

ftnb oon S*üffen jerfefct unb ber aefte beraubt,
ble In ber SRa*t ben Sruppen jum geuern bienen

muftten. Ser Bobenertrag ift an folcfeen ©efeefet**

ftetten für biefeS 3afer total jcml*tet unb ber

Baumftanb für mefer als jefen Safere. SRun, wirb
SIRan*er benfen, ba muffen no* Btutta*en, arme
ober Beine jc. ju fefeen fein, oon biefem allem feine

Spur, feingegen befto mefer jerriffene «nb jerfefcte

SftfeafoS, Sornifter «nb S*«fewerf; biefe Sa*e« la*

gen wtrfll* j« Hunberten feerum, waren aber JebeS

no* brau*barett SfeeitS entlcbigt. ßufättiger SBeife

f fanb l* no* bei einer ^tdt einen gut geftfertefeenen
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Areisschreiben des eidg Miiitärdepartements
an die Militärbehörden der Acmtone.

(Vom 9. Mai 1866.)

Hochgeachtete Herren!

In der Abstcht, einigen beim Pferdedienst der Armee

zu Tage getretenen Uebclständen zu steuern und
auch bei uns eine genaue Militär-Veterinär-Statistik,
welche in andern Armeen zur Verminderung der

jährlichen Einbußen an Pferden wesentlich beigetragen

hat, zu ermöglichen, ersuchen wir Sie auf den

Antrag der eidgen. Pferdekommission, Ihrem Kan-
tonskriegskommissär nachstehende Bemerkungen und

Aufträge zur Kenntniß zu bringen:
In den letzten Jahren sind Dienstpferde in einigen

Kantonen nicht nach dem Wortlaut des § 64
des Verwaltungsreglements auf den Hufen bezeichnet

und es ist namentlich unterlassen worden, die

Nummer deS Kantons, dem die Pferde angehören,

auf dem rechten Vorderhuf einzubrennen; Diese

Unterlassung kann anf Waffenplätze«, wo Korps aus
verschiedenen Kantoncn zusammentreffen, Verwechslungen

und andere Uebelstände im Gefolge haben.

Um nun diese zu vermindern, sollen künftig die

Dienstpferde sofort nach stattgcfundener Einschätzung

auf beiden Vorderhufen bezeichnet werden und zwar
auf dem rechten mit der Nummer des Kantons und

auf dem linken mit der Nummer der Schätzung.

Indem wir Sie ersuchen, dieser Verordnung pünktlich

nachzukommen, versichern wir Sie unserer besondern

Hochachtung.
Der Vorsteher

dcs eidgen. Militärdepartements:
C. Fornerod.

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements

an sämmtliche eidg. Stabspferdärzle.

(Vom 9. Mai 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Nachdem das Departement an die Militärbehörden

der Kantone zu Handen ihrer Kantonskriegs-
kommissartate behufs Erzielung einer bessern

Pferdekontrolle das beiliegende Kreisfchreiben vom heutigen

Tage, von welchem Sie Notiz nehmen wollcn,
erlassen hat, findet es sich veranlaßt, auch an Sie
folgende Aufträge zu erlassen:

1. Zur Führung eines genauen Verzeichnisses

über die Abschatzungen ist unerläßlich, daß

die von den Stabspferdärzten an ihre
Vorgesetzten zu richtenden Rapporte über Pferde,
welche nach beendigter Dienstzeit in ärztlicher

Behandlung stehen, deren genaues Signale¬

ment, sowie die nähere Bezeichnung des Korps,
Batterie oder Kompagnie, denen sie angehören,

enthaltcn.
2. Auch in den während des Dienstes auszufer¬

tigenden Rapporten soll das genaue Signale-
ment der kranken oder verwundeten Pferde
angegeben werden und die pünktliche
Ausfüllung der Rubriken des Formulars im
Sinne des Reglements stattfinden.

Das Departement erwartet zuversichtlich, daß die

Herren Stabspferdärzte diesen Weisungen pünktlich
nachkommen werden und zeichnet mit besonderer
Hochachtung

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartements:

Fornerod.

Militärische Vergnügungsreife nach der

Lombardei.

(Fortsetzung.)

Die Umfassungsmauern des Bahnhofes in
Magenta sind im ersten und zweiten Stock mit
ausgebrochenen Löchern versehen, durch welche nach außen

geheckt gefeuert werden konnte, Thüren und Fenster
stnd eingeschlagen, an den Wänden und Decken stnd
noch Spuren von Kolbenschlägen und Bajvnnetstößcn
zu bemerken, der Fußboden mit Blutflecken bedeckt z

Wände sind durchbrochen zum Zeichen, daß sich die

Soldaten von Zimmer zu Zimmer verfolgten und

hinwürgten. Die große und solide Umzäunung des

Bahnhofes ist eingerissen, was allfällig noch stehen

blieb, ist zerfetzt. Von hier aus in die ebene

Gegend hinein, in der Richtung von wo die Franzosen

angriffen, machte ich einige Gänge. Auf eine Stunde
Tiefe und eine halbe Stunde Breite ist die Kultur
vollständig zerstört. Der Boden ist festgetreten wie
ein Marktplatz, von Furchen aufgewühlt, eingedrückt
an den Orten, wo 20—40 Geschütze neben einander

aufgestellt waren. Die Hecken von den Straßen
her und zwischen den Gutsabtheilungen sind total
eingerissen oder niedergehauen, Maulbeerbäume und
Weinreben ebenfalls und welche Bäume noch stchen,

sind von Schüssen zerfetzt und der Aeste beraubt,
die in der Nacht den Truppe« zum Feuern dienen

mußten. Der Bodenertrag ist an solchen Gcfecht-

stcllen für dieses Jahr total zernichtet und der

Baumstand für mehr als zehn Jahre. Nun, wird
Mancher denken, da müssen noch Blutlachen, Arme
oder Beine zc. zu sehen sein, von diesem Allem keine

Spur, hingegen desto mehr zerrissene und zerfetzte

Tschakos, Tornister und Schuhwerk; diese Sachen

lagen wirklich zu Hunderten herum, waren aber jedes

noch brauchbaren Theils entledigt. Zufälliger Weist
s fand ich noch bei einer Hecke einen gut geschriebenen
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